Presseaussendung an medizinische Fachmedien anlässlich der Jahrestagung der Österreichischen Gesellschaft für Dermatologie und Venerologie vom 3.-5. Dezember 2004, Graz
Textile Therapie bei atopischer Dermatitis

AKH-Studie zeigt: Innovative Seidenfaser stoppt Hautreizungen

Wolle, synthetische Stoffe und sogar Baumwolle können bei Neurodermitikern auf Grund der kurzen, rauen Fasern schwere Hautirritationen verursachen. Mikroorganismen haben so ein leichtes Spiel. Seide ist eine hautfreundliche textile Alternative, die jedoch wegen des enthaltenen Sericins ebenfalls die Haut reizen kann. Eine neue, von Sericin befreite und mit der antimikrobiellen Substanz Aegis veredelte Seidenfaser kann Hautreizungen und die Besiedelung von Mikroorganismen verhindern, so das Ergebnis einer neuen Studie, die am Wiener AKH durchgeführt wurde. 

Seide, die mit der antimikrobiellen Substanz Aegis veredelt wurde (DermaSilk®), bringt Patienten mit atopischer Dermatitis eine signifikante Verbesserung ihrer Symptome, so die Conclusio einer Studie, die an der Wiener Universitätsklinik für Kinder- und Jugendheilkunde durchgeführt und anlässlich der Jahrestagung der Österreichischen Gesellschaft für Dermatologie und Venerologie in Graz präsentiert wurde. „Wir konnten bei allen Probanden eine signifikante Reduktion ihrer Hautreizungen feststellen“, so der Studienleiter Univ.-Prof. Dr. Dieter Koller. „Dieser Effekt wurde einerseits durch die langen, geschmeidigen Sericin-freien Seidenfasern und andererseits durch die antimikrobielle Komponente der Aegis-Veredelung erzielt.“
22 Kinder mit milder bis moderater Neurodermitis wurden in die Studie aufgenommen und trugen drei  Monate lang drei Arten von Textilien: ein Ärmel eines T-Shirts war aus der Sericin-freien, antimikrobiellen Seide DermaSilk gefertigt, den die Kinder die gesamte Studienperiode lang trugen.  Der andere Ärmel war aus Sericin-freier Seide ohne Aegis, der nach zwei Wochen durch einen Ärmel aus Baumwolle ersetzt und die restlichen zehn Wochen getragen wurde. Die Ausprägung der Erkrankung wurde zu Beginn, nach zwei, vier und zwölf Wochen anhand des SCORAD-Index evaluiert. Zusätzlich wurde gemessen, ob durch DermaSilk eine effektive Verringerung einer Staphylokokken aureus-Besiedelung an den strapazierten Hautarealen erreicht werden kann.

Deutlich weniger Symptome
„Bereits nach vier Wochen besserten sich die Symptome signifikant“, so Koller. „Alle Kinder berichteten von einer starken Abnahme des Juckreizes der Hautfläche, die mit DermaSilk bedeckt war.“ Die Reduktion des SCORAD-Index des mit DermaSilk bedeckten Armes war im Vergleich zu dem mit Seide ohne Aegis bzw. Baumwolle deutlich. Nach drei  Monaten verringerte er sich von 9 auf 6 (im Vergleich zum Ärmel aus Seide ohne Aegis bzw. Baumwolle von 9.5 auf 8). Weiters konnte eine signifikante Reduktion der Staphylokokken aureus-Kolonisation festgestellt werden.
Aegis zerstört Keime
Seide ist das optimale Textil für Menschen mit sensibler Haut: sie hat eine lange, glatte Faser, die kaum Reibung verursacht, geschmeidig ist und eine angenehm kühlende Wirkung besitzt, die den Juckreiz lindert. Italienische Wissenschafter haben den positiven Effekt der Seidenfaser weiter entwickelt und sie von ihrer äußeren Hülle (Sericin) befreit, die Allergien verursachen kann. Dann wurden die Fasern mit der innovativen antimikrobiellen Substanz Aegis veredelt. Aegis ist eine quarternäre, farb- und geruchlose, nicht lösliche Ammonium-Verbindung, die ohne Beteiligung von Chemikalien wirkt. „Somit werden keine Substanzen an die Haut abgegeben und es kann zu keinerlei Unverträglichkeiten kommen“, erklärt Koller. “Aegis kommt bereits seit über 20 Jahren in der Medizin zum Einsatz. OP-Kittel und Steriltücher sind aus Textilien, die mit Aegis behandelt wurden.“ 
Und so funktioniert Aegis: Durch die positive Ladung von Aegis werden die negativ geladenen Bakterien, Pilze etc. angezogen. Sobald sie mit Aegis in Kontakt kommen, wird die Membranhülle der Keime durchlöchert und dabei zerstört. 
 „Aegis verleiht der erkrankten Haut die gleiche antibakterielle Funktion wie der gesunden“, sagt Koller. „Mit der Entwicklung von DermaSilk ist es zum ersten Mal gelungen, diesen Wirkstoff durch Polymerisation unlösbar an eine Seidenfaser zu koppeln.“
Eine Schweizer Untersuchung1 zeigte weiters, dass DermaSilk im Vergleich zur Kortison-Standardtherapie Mometason keinen signifikanten Unterschied aufweist. Das Tragen der Spezial-Seide DermaSilk ist also genauso effektiv wie die Behandlung mit Kortison.
DermaSilk ist in Form von Unterwäsche, Socken, Handschuhen und Pyjamas im Bandagisten-Fachhandel erhältlich und hilft auch bei Candida, Akne, Schweißfüßen, diabetischen Fußgeschwüren etc
Mehr Information über DermaSilk gibt’s im Internet: www.menzl.com/hau(p)tsache-textil_dermasilk.htm
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1 Fischer et al., Comparison between classical therapies (topical cortocosteroid) and a new technology (DermaSilk) for atopic dermatitis; Department of Dermatology, Zürich, Switzerland















